
Windproiekt nicht einfach übertragbar
Projektleiter informierte über das Vorhaben in Saerbeck / 0hne Bürgerbeteiligung geht es nicht

nÜrufnf . Der Aktionskreis
Wohnen und Leben in Berg-
kamen hat sich den Kampf
fi.ir eine Energiewende auf
die Fahnen geschrieben. Ein
erster Schritt wäre in den Au-
[Jen von Initiator Karl-Heinz
Röcher ein Bürgerwindrad"
Was auf kommunaler Ebene
noch alles passieren kann, er-
fuhren die Mitglieder des Ar-
beitskreises und ein knappes
Dutzend Interessierter am
Mittwochabend aus erster
Hand: Die Gemeinde Saer-
beck im Münstelland ist seit
knapp zehn Jahren Klima-
kommune - und der dortige
Projektleiter Guido Wallra-
ven inforrnierte, was es doit
alles gibt.
Die Gemeinde im Ifueis

Steinfurt zeige, wie es gehe,
elklärte Röcher - doch auch
er erkannte im Lauf'e des 90-
minütigen Vortrags, dass das
Saerbecker Konzept nicht so
einfach übertragen werden
kann. ,,Man braucht Flache",
bilanzierte Röcher, ,,und
ohne Bürgerbeteiligrng wird
es nicht gehen."

In Saerbeck, so erfuhren die
Zuhörer, bearbeitet man seit
zehn Jahren drei Themenfel-
der: Die Energieversorgung,
die Wärmewende und den

men sind abgearbeitet, die let-Heizungsanlagen 1m

fl1e zu gewinnen. Außerdem
wurde die Bevölkeirrng mit
ins Boot geholt, Aufkläruugs-
arbeit betlieben und schon
den Kiudern erl<lärt, wie
Energie eingespart werden
kann. ,,Man braucht einen
langen Atem, man muss auch
durch Dellen durch", erklärte
Walllraven. ,,Man muss in die
Köpfe der Leute", betonte er.
Das Thema müsse irnmer prä-
sent sein. Denn auch wenn
die Saerbecker stolz arrf das
Frreichte sind: Der Energie-
verblauch ist aktuell noch
immer aut,{nfangsniveau.
,,Den zu verändern ist gar
nicht so einfach". weiß der
Fachmann"

Und auch an anderel Stelle
holte die Realität die Saerb-
ecker in ihrern Idealismus
ein. ,,Wir produzieren Strom
über unseren Bedarf hinaus",
erklärte der Plo-iektleiter.
Schnell sci die [.lee der regio-
naien Stromvermarktung
aufgekommen.,,Wir könnten
Flächen zur Verfügung stel-
len", erklärte Wallraven, dass
man theoretisch also expan-
dieren könnte. ,,Aber dazu
müssen wir unsere Ausgangs-
lage kornplett hinterfragen."
Und die sehe nun einmal Au-
tarkie vor. . tat

Projektleiter Guido Wallraven informiert über die Klimagemeinde
Saerbeck.. Foto: Tatenhorst

Verkehrsbereich, bei dem ben werden. Zum Teil, weil
man von fossilen Energiear- Kosten und Nutzen in keiner-
ten weg möchte. ,,Das ist eine lei vernänftigen Verhältnis
Riesenherausforderung", er- standen, zum Teil, weil sich
klärte Walhaven. Bis 2030 Rahmenbedilgungen verän-
möchte die 72OO Einwohner dert haben.
fassende Gemeinde eine Die Gemeinde Saerbeck ver-
Elergieautarkie erreichen. ftigt über eine eigene Genos-

tlber' 150 Maßnahmen wur- senschaft, die Windräder be-
den angeschoben, die drei treibt. Daneben gibt es Bio-
Leitprojekten zuzuordnen gasanlagen, Windräder und
sind. 22 Prozent der Maßnah- einen Solarpark. Es gibt Pel-

Hälfte läuft noch weiter. Der Schulzentmm und eine Kom-
Rest musste jedoch aufgege- postieranlage, um auch Wär-
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